
PFLEGESTÄRKUNGSGESETZE
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 Neuer Pflegebedürftigkeitsbegriff 

 Neues Begutachtungsassessment (NBA) 

 Überleitung in das neue System und 

Bestandsschutz  

 Änderungen im ambulanten Bereich 

 Änderungen in stationären Einrichtungen 

 Änderungen bei teilstationärer Pflege, 

Verhinderungs- und Kurzzeitpflege 

 Angebote zur Unterstützung im Alltag 

 Leistungen für Pflegepersonen  
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1. Stufe: Pflegestärkungsgesetz I ab 2015 in Kraft und 
mit Wirkung  

2017 

2016 

2015 

Pflegestärkungsgesetz   III 
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Pflegebedürftigkeit muss voraussichtlich mind. 6 Monate bestehen! 
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• Nur auf Antrag bei der Pflegekasse 

• Leistungsgewährung rückwirkend ab Antragsstellung 

• Begutachtung durch den Medizinischen Dienst der 
Krankenversicherung (MDK) oder Medicproof 
(Medizinischer Dienst der privaten Kranken- und 
Pflegeversicherungen) 

• Bescheid der Pflegekasse über die Pflegestufe soll 
spätestens 5 Wochen nach Antragstellung vorliegen, 
ansonsten erhält der Versicherte 70 € pro angefangene 
Woche 

 Aber: ausgesetzt ab 01.11.2016 bis 31.12.2017  



9 

•

•

•

•

•

•



10 

•

•

10 



11 

Quelle: MDS 
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 Körperliche Beweglichkeit, wie z.B. aufstehen, vom Bett ins Badezimmer 

gehen, Fortbewegung innerhalb des Wohnbereiches, Treppensteigen 

 Verstehen und reden, wie z.B. Orientierung über Ort und Zeit, Sachverhalte 

begreifen, erkennen von Risiken, andere Menschen im Gespräch verstehen 

 Wie z.B. nächtliche Unruhe, Ängste, Aggressionen gegenüber Personen 

oder Gegenständen, Abwehr pflegerischer Maßnahmen, 

Wahnvorstellungen,  

 insgesamt sozial inadäquates Verhalten 

 Wie z.B. sich selbstständig waschen, ankleiden, essen und trinken, 

Toilettengänge 
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 Wie z.B. Einnahme von Medikamenten, Blutzuckermessung einschließlich 

Deutung, Anlegen einer Prothese, Umgang mit Rollator, Arzt aufsuchen 

 Wie z.B. selbstständige Strukturierung des Tagesablaufes, Kontaktaufnahme 

mit anderen Menschen, Besuchen von Seniorentreff oder Skatrunde 

 Spielen keine Rolle bei der Einstufung in die Pflegegrade, sind aber relevant 

für Pflegeberatung und  -Planung 
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• Erweiterung des Kreises der Menschen, die 

Pflegeversicherungsleistungen erhalten durch Herabsetzung der 

Leistungsvoraussetzungen  

Laut Bundesgesundheitsministerium 500.000 Menschen zusätzlich 

in den kommenden Jahren  

Außerdem: 

• Vorrang von Prävention und Rehabilitation vor Pflege wird gestärkt 

• Gutachter geben Empfehlungen 

• Feststellung des Rehabilitationsbedarfes auf der Grundlage eines 

einheitlichen Verfahrens 

 Kann mit Zustimmung des Versicherten gleich als Antrag 

gewertet werden 
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Pflegegrad 1: 







Sie haben Anspruch auf:  















 

 

  

Zugang zu Leistungen 
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*Geldbetrag, der für die Erstattung der Betreuungs- und Entlastungsleistungen zur Verfügung 
steht. 
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Quelle: MDS 
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Nur noch ein einrichtungseinheitlicher Eigenanteil für 

die Pflegegrade 2 bis 5 pro stationärer Einrichtung  
 

Das bedeutet: Der zu zahlende Eigenanteil für 

pflegebedingte Aufwendungen wird nicht mehr steigen, 

wenn jemand in einen höheren Pflegegrad eingestuft 

werden muss  

Aber: Erhöhung der Heimentgeltes möglich, wenn 

Einrichtungen in Verhandlungen mit den Kostenträgern 

einen höheren Satz festlegen 
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Jede stationäre Einrichtung hat ihren eigenen 

„einrichtungseinheitlichen Eigenanteil“.  

Entweder sind von den Vertragspartnern neue 

Pflegesätze auszuhandeln bis zum 30.09.2016  

Oder: alternative Überleitung gemäß Gesetz  

 sofern keine Einigung bis 30.09.2016 

Mitteilung über neue Pflegesätze + 

einrichtungseinheitlichen Eigenanteil (durch die 

Einrichtung) bis zum 30.11.2016. 
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PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 

Leistungen vollstationär   125   770 1.262 1.775 2.005 
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Zum Beispiel bei Ausfall der Pflegeperson durch einen Pflegedienst, 

durch eine private Pflegeperson oder in einer Pflegeeinrichtung 












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PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 

Tages- und 
Nachtpflege 

bis zu 125  bis zu  
 689  

bis zu 
1.289  
 

bis zu  
1.612  
 

bis zu 
1.995  
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Quelle: Deutsche Rentenversicherung 
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Quelle: Deutsche Rentenversicherung 
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Katja Berlin / Torten der Wahrheit / ZEIT-online Mai 2015 
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http://www.pflegestaerkungsgesetz.de/ 
http://www.bmg.bund.de 

 

Informationen 

https://www.mds-
ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversic
herung/neuer-
pflegebeduerftigkeitsbegriff.html 

http://www.pflegestaerkungsgesetz.de/
http://www.bmg.bund.de/
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html
https://www.mds-ev.de/richtlinienpublikationen/pflegeversicherung/neuer-pflegebeduerftigkeitsbegriff.html


VIELEN DANK FÜR IHRE 

AUFMERKSAMKEIT 

4.November 2016 


